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Wabco Westinghouse feiert l00jähriges Bestehen:

ZumJubiläum gibt es zehn neue Lehrstellen
Der Bremsenhersteller ist der viertgrößte industrielle Arbeitgeber / Kein rauschendes Fest

Hannovers viertgrößter industrieller Arbeitgeber, der Brem-
senhersteller Wabco Westinghouse am Lindener llafen, Ieiert in
diesem Jahr l00iähriges Bestehen. Doch der Betrieb will auf den
bei solchen Anlässen üblichen Festalit mit Musik und
Ansprachen und die Sondetzahlung für die Belegschaft
verzichten, uud dafür zehn zusätzliche Ausbildungsplätze fur

.nin rauschendes Fest zum Jubiläum
k 'hätte auch nicht zur wirtschaftlichen

Illt"ge gepaßt", sagt Geschäftsftihrer
Dr. Gunthef Braun zu dem Vorhaben des
Betriebes. Im vergangenen Jahr mußte das
Unternehmen noch Personal abbauen. 528
Belegschaftsmitglieder verließen das Werk,
davon gingen 150 vorzeitig in Pension
Zeitwei§e gab es Kurzarbeit. Lag die Zahl
der Wabco-Mitarbeiter in Spitzenzeiten wie
im Jahr 19?6 bei rund 3900, stehen 1984
wenig mehr als 2000 Beschäftigte auf den
Lohn- und Gehaltslisten. Der Koniunktur-
verlauf und ein erheblicher Rückgang beim
Verkauf von Lastwagen und Omnibussen -
auch im Ausland - zwang den Fahrzeug-
bremsenhersteller, der überwiegend Nutz-
fahrzeuge ausstattet, zu Entlassungen. Jetzt
sei das Untemehmen in einer Konsolidie-
rungsphase, sagt Dr. Braun, und verweist
auf äen Umsatz von fast 400 Millionen Mark
im vergangenen Jahr.

Aneefansen hat die Geschichte der We-
stingfiouse-Company, die in ganz Europa
und- in Übersee über Niederlassungen
verftigt, mit der Entwicklung der Druckluft-
bremie ftir Eisenbahnen. George Westing-
house, 1846 in der Nähe von New York
seborener Nachkomme deutscher Einwan-
äerer, hatte das bahnbrechende Bremssy-
stem'nach jahrelanger Tüftelei entwickelt
und 186? ali Patentängemeldet. Anstoß für
den Bau des Gerätes war ein Eisenbahnun-
fall, den der junge Techniker Westinghouse
unmittelbar miterlebte. Weil die Bremser
versagten, raste ein Zug in eine riesige
Schafherde. Waggons entgleisten, Menschen
und Tiere wurden verletzt. Denn zu dieser

George Westinghouse, ein rastloser Bastler,

entwickelte 1869 die Druckluftbremse.

Zeit einen Zug mit nur zehn Wag8ons zu 200
Tonnen Gewicht aus einer Fahrt von 40
Stundenkilometer zum Stoppen zu bringen,
erforderte einen unvorstellbaren Kraftauf-
wand. Erst nach Einsatz der Druckluft-
bremse, die Westinghouse mit großem
Eriolg 1869 am fahrenden Zug demonstrier-

Vor der Jahrhundertwende entstanden am Goetheplatz Verwaltung und Produktion'

arbeitslose Jugendliche eintichten. Der Plan, der mit dem
EinverstrÄndnis des Betriebsrates zustande kam, wurde auf einer
Personalversammlung mit großem Beifall begüßt. Für die

zusätzlichen Lehrstellen wendet das Unternehmen, mit 170

Lehrlingen einer der größten Ausbilder llannovers, äber 400 000

Mark auf.

te, waren die Bremsen sicherer und einfa-
cher zu handhaben.

Im gleichen Jahr gründete der rastlose
Bastlei und füftler, der es innerhalb eines
häiben ,fahrhunderts auf 365 Patente brach-
iä, in pitttUurgh die Westinghouse Air

Jahre später entstanct ln !ranxrelcn oererts
äi" "*'t" 

europäische Niederlassulg. Daß
snhon 1 883 in liannover nach einer Fabrika-schon 1883 in

,ani (wABCo), knapp zehn
entstand in Frankreich bereits

Biake CompanY IWRBCO;,

Meyer als Verbindungsmann

ii,onshatle für die Bremsen gesucht wurde,
las an den guten Beziehungen zwischen dem
Ländoner -Ableger der Wab-co 

-und .einer
S"rrt. it dem de-r hannoversche Bankdirek-
tor bmil Mever als Verbindungsmanntor
ärbeitete. Aui London wurden mehrere
tausend Pfund für den Firmenstart überwie-
sen. im Januar 1884 konnten die Grün-
dunpsdokumente unterzeichnet werden. Wo
ä". ttein" Team der Gründerjahre damals
produzierte, ist aus keinem Firmenarchiv
^mehr zu ersehen, erst 1888 entstand am
Goetheplatz das Verwaltungs- und Fabrika-
tionsgebäude. Charakteristisch für den Vor-
JuEeidstilbau waren zwei kleine dekorative
Tü"rmchen auf dem halbrunden Erkerbau'

George Westinghouse war keineswegs eiri
nur besessener Techniker, der sich in seine
Arbeitsräume verzog. Er engagierte sich
stark in sozialen Fiagen. VieI früher als
andere Unternehmer führte er 188? den
freien Sonnabendnachmittag für seine Ar-
beiter und Angestellten ein, zwei Jahrzehnte
soäter - abermals als Vorreiter - setzte er
Pinsionen für alle Werksangehörigen fest.
1913 können zum ersten MaI ältere Ange-
stellte bezahlte Urlaubstage nehmen. Über-
durchschnittliche Sozialleistungen sind der
Westinghouse auch jetzt sehr wichtig. Es
pibt eine betriebliche Altersversorgung'
äeren Leistungen nach Angaben von
Dr. Braun die des öffentlichen Dienstes
teilweise übertreffen. Mit einem Beitrags-
satz von 9,2 Prozent ist die betriebseigene
Krankenkasse günstiger als die meisten
anderen Kassen und fir weiterbildungswil-
liee Mitarbeiter und ihre Angehörigen gibt
es- die betriebseiqene Volkshochschule im
Hause; das Rudi--Lind-Bildungswerk. Die
Kurse dort, ob Englisch oder EDV, Kochen
beim Küchenchef oder ein Lehrgang ftir den
Segelschein, sind gut besucht, zum Teil
ausgebucht.

In der Ausbildung des Nachwuchses
versucht die Wabco, neue Wege zu gehen.
Seit vier Jahren läuft ein Modellversuch
..Mädchen in Männerberufen". 14 junge
ä'rauen wurden zu Dreherinnen und Ma-
schinenschlosserinnen ausgebildet. Um jun-
se Tärken ktimmert man sich in dem Projekt
IEingliederung von Ausländern". Die Mo-
delle-werden von der Universität Hannover
wissenschaftlich begleitet.

Nach dem erfolgreichen Start der Brem-
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senfirma am Goetheplatz standen in den
zwanziEer Jahren die ersten Erweiterungs-
pläne air. In Gronau an der Leine wurde ein
bebäude für die Fabrikation von Kettenan-
trieben hinzugekauft. Längst ist das Unter-
nehmen zu dieser Zeit in eine deutsche
GmbH umgewandelt worden. Eisenbahn-
bremsen werden kaum noch hergestellt,
Wabco konzentrierte sich immer mehr auf
die Entwicklung von Bremssystemen in
Lastkraftwagen, die als Massentransport-
mittel gmße-Marktanteile erobern. txzwi-
schen bäziehen alle namhalten europäischen
Autofirmen Geräte aus Hannover. Die
Bremssysteme wurden längst ergänzt durch
Hydraulikgeräte u-nd elektronische Syste-

füianlagenl Klimangeräte und Anti
i kier-Systeme.

, Der Firmenstandort am Goetheplatz
I mußte aufgegeben welden, als im Krieg
: Bomben dals ichöne alte Gebäude zerstör-
ten. Wabco Westinghouse zog nach Linden.
Am Lindener Hafen entstanden neue, mo-
deme Fertigungshallen und ein Verwal-
tunesgebäud1. AIs eigenständiges Unter-
netrjirön koppelte sich 19?9 die Abteilung
Steuerungsteehnik ab und wechselt zum
Bartweg (Linden) über, während der größe-
re .Unternehmensteil unter den vier Ge-
schäftsführern Dr. Günther Fritzsche, Horst
llinrichs, Dr. Gunther Braun und Dr. Dr.
Hans Erdmann Zinzow am Lindener Hafen
blieb. he

*

Ein nüchtornar zweckbau Am Lindener Halen: Fertigung und Großraumbüros des Bremsenherstellers'

Arbeiter stellen die Einzelteile mit Maschinon her. Ein Bild aus dem Jahre 1940'


